Gründonnerstag 
Liebe Schwestern und Brüder,

Wir sind heute abend zusammengekommen, um uns an das letzte Mahl zu erinnern, das Jesus mit seinen Jüngern hielt. 
Dieses Mahl Jesu, an das wir uns jetzt erinnern, unterschied sich von all den anderen. Die Evangelisten Matthäus, Markus und Lukas, sowie der Apostel Paulus überliefern uns: "Jesus nahm beim Mahl Brot, dankte, brach es und reichte es allen und sagte dazu: Das ist mein Leib für euch. Tut dies zu meinem Gedächtnis. Und er nahm nach dem Mahl den Kelch und sprach: "Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis." 

 Der Evangelist Johannes überliefert, wir hörten es heute: "Es fand ein Mahl statt. Jesus stand vom Mahl auf, legte sein Gewand ab, goss Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die Füße zu waschen. Als er ihnen die Füße gewaschen hatte, sagte er zu ihnen: Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe," - nämlich dienend. Wieder verhält sich Jesus ganz ungewöhnlich und er trägt den Seinen auf, so im Gedenken an ihn zu handeln, nämlich den Menschen zu dienen, für sie da zu sein.

An dieses außergewöhnliche Mahl Jesu mit seinen Jüngern wollen wir uns heute abend vor allem erinnern und an seine Worte, die er sprach beim Brechen und Teilen des Brotes, beim Reichen des Kelches mit Wein, sie sind Ausdruck und Zeichen seiner Liebe zu uns. Der Evangelist Johannes überliefert uns: "Da Jesus die Seinen, die in der Welt waren liebte, erwies er ihnen Liebe bis zur Vollendung." 
Doch diese Mahlgemeinschaft, zu der wir zusammengekommen sind, ist mehr als eine Erinnerung an Jesu letztes Mahl. Jesus selbst ist hier, mitten unter uns. Er hat uns eingeladen wie damals seine Jünger, er ist der Geber, und er selbst ist die Gabe. 
Wir fragen uns vielleicht immer wieder, wie können wir bei diesem Essen und Trinken mit Jesus vereint werden? Ich denke, wir können von unserem Leben einen Zugang zum Verstehen finden. Wenn ich einem Menschen, den ich sehr schätze, den ich liebe, für den ich mich ganz einsetzen möchte, eine Gabe reiche, dann ist dies mein sichtbares Zeichen dafür, dass ich mich selbst uneingeschränkt ihm gebe. 

Jesus sagt: "Das ist mein Leib für euch". Das heißt: das bin ich und ich gebe mich euch. Das Brot das wir empfangen und der Kelch aus dem wir trinken, sind sichtbare Zeichen, sind Unterpfand seiner Gegenwart. Jesus ist gegenwärtig als der sich uns Gebende und als göttliche Gabe an uns.
Schon das Mahl selbst, zu dem wir uns versammelt haben, ist Gemeinschaft mit Jesus. Erinnern wir uns an sein Wort: "Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen." Wenn wir uns zur Eucharistiefeier versammeln, geht es nicht zuerst um Jesus und mich, sondern um unser Miteinander mit Jesus. Jesus spricht uns alle an. Er sagt: "Nehmt und esst" und nicht: "Nimm du und iss allein für dich.

Jesus und die Mahlgemeinschaft mit ihm ist der Mittelpunkt dieser Feier. Mir scheint, dies ist uns viel zu wenig bewusst und damit auch, dass Eucharistie vor allem unsere gemeinsame Feier des Mahles mit Jesus ist.
In dieser Mahlgemeinschaft, die wir jetzt feiern, weist uns Jesus bereits hin und verheißt er uns die ewige Gemeinschaft mit Gott. Dieses Mahl ist – so dürfen wir sagen - die Keimzelle des ewigen Festes mit Gott. Im Schlussgebet werden wir beten: "Sättige uns beim himmlischen Gastmahl mit dem ewigen Leben." 

Möge uns diese Mahlfeier heute am Gründonnerstag wieder deutlich sagen: Wir sind von Jesus, dem Christus, eingeladen zum feierlichen und festlichen Mahl. Auch wenn jeder für sich das Brot des Lebens empfängt und aus dem Kelch des Heiles für Seele und Leib trinkt, sollten wir daran denken, es ist das gemeinsame Mahl mit Jesus, der unser aller Bruder und Herr ist. Amen.
